
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 38 (1912)

Heft: 40

Artikel: Der Prophet der Roten

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-444941

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 24.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-444941
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


ftSsLiâfas ift cine alte ©cfdjidite, bog felbft ber liebe Herrgott c? nient allen Seilten

redjt madien bann. So jum 23etfpiel: menn er in feiner göttlichen fmlb

ben blauen ©immelsmantel über bie (Srbe fpnnnt, um Stilen roas auf

unb über iljr kreucht unb fleucht, eine greiibe ju madjen, an roeldjer fogar

felbft bic (Sngclein im fjtmmcl iljr Sjergnügen baben, bann fdumpfen bte Sïïucber unb

pictifteu um fo meljr, roeil bei fdjönem SBetter bie Sïïenfdjen lieber in ©ottes freier

Statur fpajicren geben um ihre Slnbadjt ju ticrridjtcn, inöem fic feinen SBerbcn (Sljr=

furdjt unb SBcrounberung sollen, anftatt in bie Stünbleroerfammlungcn gu pilgern,

um bort alle möglidjcn SJorträgc über ben Untergang alles 3e'ttichcn unb ein eoen»

tuelles neues Ceben nadj bem Sobe im 3enfeits 51t hören, roas aber bei ber heutigen

Sluffaffung unferer mobernen ©eneratton biefe nidjt gerabe befonbers intcreffiert.

Hnb barum ärgern fid) bann bie ©djroarjcn ganj grün unb gelb barüber.

Sie Jyarbe ber Unfdjulb roar uon jeher SB c i g. Slllerbings bann man biefes

nidjt gcrabe unbebingt gelten laffen, benn mandjes Sämdjen, bas jroifdjen Sämtner»

lidjt unb elebtrifdjem 23ogenglanj unfere Srottoirs unftdjer madjt, ftraljU im fdiönften

roeigen pubcrglanje, roelrher aber nidjt meljr ©efabr läuft, etroa burdj Schamröte um

feine Sfeiubcit ju bommen. SB e i g ift audj bic garbc unferes (Socluieig, roirb cs

audj, roie "böfe 3ungen behaupten, juroeilen aus ben SJeften alter ^lanellblufen ge»

ftanjt roas in öeutfeben ©atten uorbommen foll bann ahnt bodj bein Sïïenfdj,

an roeldjem §ügel einer bodjbufigcn baijrifdjcn fiödjin biefe feltene Sllpenblume ihr

bisheriges Seben friftete.

SSon SB e i g 311 © r a u ift hein groger Sprung, ©ar mandjer, ber in früheren

Sagen feljr naferoeis roar, tjat biefe (Stgenfdjaft beim ©rauroerben feiner £jaare abge»

legt. STebenbet gefagt ift ©rau aud) bie Jarbe jeber Sljeorie unb befonbers an

Samstagen bic garbe a[[et gjembenbragen.
Ser bunbelfte ©egenfatj ju SB ei 6 ift bebannttidj Sdjroarj, bie 3atbe ber

lUtramoutaucn unb aller Stiefeliiudjic. SBenn audj bic legterc immer nodj ben

matten Stiefeln roieber neuen ©lanj occlciljt, ift cs hingegen mit bem alten ©lange

ber (Scfteren fo jicmUrh oorbei. SBerbcn fie bodj non nodj bunhlercm Scbroarj febr

oft übertroffen. SBenn roir uns beifpielsroeife ben Sïïoment benhen, roo ein afrihani«

fdjer 33ollbIutneger in botjlenpcdjrabcnfdjroargcr Stadjt im unbelcudjteten fiellcr bie

Sdjulje eines Sïïetljobiftenpaîtors roidist unb babet in feinem bunblen Srtebe alten

fchroärjen ©ebanhen freien Sauf lägt. 3ur gleichen (Souleur gehören audj bic Ringer»

nägel unferer Sdjuljungen unb bie STäfen aller 33cobachter einer Somtenfinfternts,

roenn fic ben SSerlauf berfelben burdj bie bebannte nngerugte ©lasfdjcibc betradjten.

Kot ift eine gan3 befonbere Jarbe. llnfcr Sebenselir.ir, bas 53lut, ift uns audj

in biefer JJarbe befdjieben roorben, aber ein guter alter SSorbeaurroein ift ebenfalls

nidjt ist ocrarijten, roenn er aud) idjon etroas nadjgebunhelt hat. 3Î 0 t ift aud) bas

3eid)cn ber Sojialiften unb ber Hmfturjfreunöe; roenn aber ein 33ifdjof bic fiarbinals*

mürbe erhält, bann lägt er, trog allcrfdjroärjefter ©efinnungen biefe ^arbenänberung

feljr gerne in djriftlidjer Semut über fidj ergetjen.

Ser Hebergang non Sîot ju 93lau gibt Sita, bas bann man bei mancher,

erprobten SBeinnnfe feljr gut beobachten unb roer fid) an fold) unfrciroillig färben»

fprüfjenben Stinberbloben ärgert ober gar uerläftert, ber ift nidjt metjr Stla fonbern

fdjon mehr Sali.
© r ü n ift bie Çarbe ber Hoffnung, öes Spinates unb aller uorlauten bummen

Sungene, fehlt aber bem ©rün bie gelbe STuance, bann ift es 33 l a u eine ber fcbönften

unb begehrteren garben, befonbers bei ben 33anbnoten fehr angefehen ; 3orellen in

biefem fjarbentone abgefotten geben aud) bein fcbledjtes 23ilb unb mandjer hat nadj

bem blauen Sïïontag fchon fein blaues SBunber erleben bannen, roenn er bie £>aupt»

färbe, bas ©elb feiner ©olbfüdjslein im Portemonnaie oermiffen mugte unb barüber

oor Slerger bie ©elbfuajt behaut, roooor uns ber gnmmel gnäbtgft behüte.

J& J& Der prophet der Roten. J& JP
©s roar mal in Simmatatben ein Profeffer,

Ser rougte SSetfrhicbenes immer beffer

Slls anbere Seute er rougte aud) gut,

SBie man fidj fträflidj oerrennen tut.

23efagter profeffer fanb es geraten,

3u befdjüljen bte gierreu Sojtalbemohraten,
Südjt etroa nein, ba irrt man fid) feljr,

Stirbt roeil er felber einer roär'!
3m ©egenteil, er fagt, er fei beiner

(3ft cr am (Snbe bodj aud) (Siner?)

3tem! SBefagter Profeffer fanb,
Sie beften (Shriften im ganjen Sanb,

Sas feien bie Sosialbemobraten
3n Sieben unb§anbcln, in SBortenu. Säten,

Sie Çorberungen bes (Jljrifteutums
Seien bei ibnen am fdjönften px finben

(3bn lüftete balt nadj bem Sorbeer bes
Sîuljms,

©tnäugig ju roanöcln unter ben SSlinben!)

)Veue Sprichwörter.
Wen 60« lieb hat, den züchtigt er,

und wen er haßt, dem gibt er ein altes

Weib in Zucht.

Reichtum fchändet nicbt, Armut macht

nicbt glücklich-

Gleich und gleicb entzweit ficb gern.

Wer nicht liebt ÜJein, Weib, Gelang,

dem reicht fein 6eld noch 'mal fo lang.

Wer früb auf ftebt, fein Geld verzehrt;

wer lange fchläft, den Gott ernährt

Wo rohe Kräfte linnlos walten, kann

ficb ein modernes Bild geftalten.

Was man aus Liebe tut koftet viel

Geld und Gut.

Wo die Ilot am größten ift, da ift der

Hausherr am böfeften.

Sage mir, wie die Leute mit Dir
umgehen und icb fage Dir wer Du bift.

'jt
J9 Diesmal nicht.; J&

Dame (zu ihrem Begleiter im fluto»
mobil): Fia hören Sie, das 'Itinkt aber

docb zu arg!
Rerr: Diesmal ift's, auf Ehre, das

Automobil-

3roar roeig roobl beute ein jebes Sinb,
SBas ber roten ©enoffen Sïïerbmale finb:
Sie prebigen bei Sirbett unb 3ag
(Jortroäljrcnb ben glüljenbften Slaffenljag,
Sie bulben beine filaffen»83erfdjmeljung
Hnb roollen bie blutige Staatsumroäl3img.
SBas tut's 3n Simmatatben ber Profeffer,
(Sr ift ein Prophet unb roeig es beffer:

Hnb roären fie S3rüber ber Slnardjiften,
Sie So3is finb bodj bic beften Sijriftcn,
Hnb rufen fie audj es bnnbertmal aus:
SBir ftedten in S3ranb bas Staatenbaus!
Sen 23ürger follt man 3um Seufel jagen
SBir roten ©enoffen, roir roerben es fagen,

SBann bas 23ürgerblut foll fliegen in
Strömen!"

Ser profeffer bann bas nidjt übel nehmen,
(Sr büebt fidj unb geljt unter's rote 3°d)
Hnb fagt: SBaljre (Sljriften finb fie halt

bodj!"

3roar roeig man, fte finb beinc barmlofcn
puppen,

Sie roten ©enoffen, oon blauen Sruppen
(Sin roacberes, tüchtiges Slufgeböt

Sut gegen brobenbe Hntttt not:
3nbeffen ber djrifttidj' Profeffer unb Pfarrer
(fnelt fehlt mir ein Steint ; nun, fagen

roir: Schnarret)
Sïïit (Sntrüftung fab er bic roacbent Sïïilijen
Sen griuben bes frieblidjen S3ürgers

befdjügen,

Slube fcbaffen unb Drbnung erbalten

3hm roollte bies fcbier bas fjerj jerfpalten,
3ns SBanhen geriet ihm unb ihm roarb

fdjroül
Sein fd)roei3crifd)es Siationatgefüfjl,
Hnb bodj erzürnt unb gans in Kagc
Sücf er Ijerab oon ber 23cI»(Stagc:

,,3d) finbe, 's ift einfach ein Sbanbat,
Sies 3ufammenroirben oon Kapital,

-il-li.

SJon Patriotismus unb Sïïilttâr!
SBie bebrüdtt bas mein rfjriftliches £jcrje

fdjrocr
Saë ift," fo rief er nod) tauntelnben SBanfenS,

Ser 23anhrott bes fdjrocij'rifdjen Staats»
gebanbens."

SBas ber Profeffer fonft nod) empfanb,
Sas bat er oeiltüttbct bem ganjen Sanb ;

Hnb als bie Sefer oiel Srübes brin fanbett,
Sa rief er: 3br habt mich, ad), nicfjt

Derftanben

3egt fütjl' idj's, jegt fpüt' idj's, roie es mir
gebt:

3dj bin ein unoerftanbner Prophet!"
£>at 'roas!" fo ruft es im ganjen Sanbr
SBir merbten ibn beutlidj, ben Hnoerftanb
0 djriftlidjer Pfarrer unb gierr Profeffer,
f)ätt'ft bu gefrhroiegen, bir roäre beffer!"
SBir aber, roir roollen jegt inntgft beten;
(Srlöfc uns, £>err, oon foldjen Propheten

J& frofchregeln. J&
Steigt einer auf die Ceiter,
So wirds üJetter heiter.

fängt einer fliegen,
So laff die Reife liegen.

Bläht einer den Kropf,
paß die Gelegenheit beim Schopf.

Springt einer in die fiöb',
So jucken die flöh'.

Gebt einer hinunter,
So regnet's bald munter.

Klebt einer am Glas,
So gibt es was.

Kratzt einer an den Obren,

So ift alles verloren

¦ v &
Ödaffen-Kameradtcbaft.

ßauallerieleutttant : Sla, -roas ift benn

bas für ein fierl," fieir iSïâj foeben gegrügt |
hat?"

3nfanterieleutnant : 3ugenbbebannt^^ I

fttjaft, SJeterinär, hat foeben feinen Sobtor I

gemacht !"
fiaoallerieleutnant : 5m, alfo befferer

Sïïeggcr ober SSiebtjänbler!"

jNord- und Süddeutlcb. J&
In riiiinchen, im Spöckmair, bockte ein ITorddeutfcber und renonv

mierte, den Scbimfee am nächften Cag mit feinem ßefuch beglücken zu

wollen. r meinte den Cbiemfee. Als man ibn auf feine falfcbe flus-

fpracbe des gut deutfcben Wortes aufmerkfam. macbte, meinte der wackere

Berliner: TTlan fagt ja docb auch Scbanfonette. £in anderer Landsmann

feinerfeits, aber ein füddeutfeber, erklärte inm, daß man ja auch CI)loro=

form, nicht Schloroform fage, icb aber erlaubte mir als biederer Schweizer

die befebeidene frage: Schreiben Sie Schafskopf auch mit Gl)?"

PATRIA"
Schweizerische Lebensversicherungs - Gesellschaft auf Gegenseitigkeit

vormals Schweiz. Sterbe- und Alterskasse
vom h.,Bundesrat konzessioniert gegr. 1881 von Schweiz.
Gemeinnützigen' G esellsthat'ten Empfiehlt zu den günstigsten Bedingungen

Lebensversicherungen bis zu Fr. 30.000.
'(bis und mit Fr. 1000?- aucli ohne är/.tliche Untersuchung).

Rentenversicherungen bis zu Fr. 2000.
Auskunft erteilt und empfiehlt sich zum Abschluss von Versicherungen

Die Filiale Zürich. Münsterhof 14:

Adolf Hasler, Filialverwalter.

^2à^Â>as ist à alte Geschichte, daß selbst der licbc Herrgott cs nicht allen Leuten

recht machen kann. So zum Beispiel: wenn er in seiner göttlichen Huld

deu blauen Himmelsmantel über die Erd? spannt, um Allen was auf

und über ihr kreucht uud fleucht, einc Freude zu machen, an welcher sogar

selbst dic Engelein im Himmel ihr Vergnügen haben, dann schimpfen die Mucker und

Pietisten um so mehr, wcil bei schönem Wetter dic Menschen lieber in Gottes freier

Natur spazieren gehen um ihre Audacht zu verrichten, indem sie seinen Werken

Ehrfurcht und Bewunderung zollen, anstatt in die Stündlerversammluugen zu pilgern,

um dort allc möglichen Vorträge über den Untergang alles Zeitlichen und cin

eventuelles neues Leben nach dem Tode im Jenseits zu hören, was aber bei dcr heutigen

Auffassung unserer modernen Generation diese nicht gerade besonders interessiert.

And darum ärgern sich dann die Schwarzen ganz grün und gelb darüber.

Die Farbe der Unschuld war von jeher Weiß. Allerdings Kanu mau dieses

nicht gerade unbedingt gelten lassen, denn manches Dämchen, das zwischen Dämmerlicht

und elektrischem Bogenglanz unsere Trottoirs unsicher macht, strahlt im schönsten

weißen Pudcrglanze, welcher aber nicht mehr Gefahr läuft, etwa durch Schamröte um

seine Reinheit zu kommen. Weiß ist auch die Farbe unseres Edelweiß, wird cs

auch, wie liöse Zungen behaupten, zuweilen aus den Resten alter Flancllblusen

gestanzt was in deutschen Gauen vorkommen soll dann ahnt doch kein Mensch,

an welchem Hügel einer hochbusigen bayrischen Köchin diese seltene Alpcnblume ihr

bisheriges Leben fristete.

Von Weiß zu Grau ist kein großer Sprung. Gar mancher, dcr in früheren

Tagen sehr naseweis war, hat diese Eigenschaft beim Grauwerdcn seiner Haare abgelegt.

Nebenbei gesagt ist Grau auch die Farbe jeder Theorie uud besonders an

Samstagen dic Farbe aller Hemdenkragen.
Der dunkelste Gegensatz zu Weiß ist bekanntlich Schwarz, die Farbe dcr

Ultramontaucn uud aller Stiefelwichse. Wcun auch dic letztere immer noch den

matten Stiefeln wieder neuen Glanz verleiht, ist es hingegen mit dem alten Glänze

der Ersteren so ziemlich vorbei. Werden sie doch van noch dunklerem Schwarz sehr

oft übertrofsen. Wenn wir uns beispielsweise dcn Moment denken, wo ein afrikanischer

Vol'.blutneger in kohlenpechrabcnschwarzcr Nacht im unbclcuchteten Kcllcr die

Schuhe eines Mcthodistenpastars wichst und dabei iu seiucm dunklen Triebe allen

schwarzen Gedanken frcicn Lauf läßt. Zur gleichen Couleur gehören auch die Fingernägel

unserer Schuljungen und die Nasen aller Beobachter einer Sonnenfinsternis,

wenn sie den Verlauf derselben durch die bekannte angerußte Glasscheibe betrachten.

Rot ist eine ganz besondere Farbe. Unser Lebenselixir, das Blut, ist uns auch

in dieser Farbe beschieden worden, abcr ein guter alter Bordeaurmein ist ebenfalls

nicht zu verachten, wenn er auch schon etwas nachgedunkelt hat. Rot ist auch das

Zeichen der Sozialisten und dcr Umsturzsreunde; wcun aber cin Bischof dic Kardinals-

iviirdc ertiält, dauu läßt cr, trotz allerschwürzester Gesinnungen diese Farbcnündcrung

schr gerne in christlicher Demut über sich ergchen.

Der Uebergang von Rot zu Blau gibt Lila, das kaun mau bei mancker

erprobte» Weinnase schr gut beobachten und wer sich an solch unfreiwillig farben-

sprühendcn Triukerkloven ärgert oder gar verlästert, der ist nicht mehr Lila sondern

schon mehr Lali.
Grün ist die Farbe der Hoffnung, des Spinates und aller vorlauten dummen

Iungens, fehlt aber dem Grün die gelbe Nuance, dann ist es B l a u eine der schönsten

und begehrtesten Farben, besonders bei den Banknoten sehr angesehen; Forellen in

diesem Farbcutoue abgesotten geben auch kein schlechtes Bild und mancher hat nach

dcm blauen Montag schon sein btaues Wunder erleben können, wenn er die Hauptfarbe,

das Gelb seiner Goldfüchslein im Portemonnaie vermissen mußte und darüber

vor Aerger die Gelbsucht bekam, wovor uns der Himmel gnädigst bchütc.

^ ^ Oer propket äer lösten. ^ ^
Es war mal in Limmatathen ein Professer,

Der wußte Verschiedenes immer besser

Als andere Leute er wußte auch gut,

Wie man sich sträflich verrennen tut.

Besagter Professer fand es geraten,

Zu beschützen die Herreu Sozialdemokraten,
Nicht etwa nein, da irrt man sich sehr,

Nicht weil er selber einer wär'!
Im Gegenteil, er sagt, er sei keiner

(Ist er am Ende doch auch Einer?)

Item! Besagter Professer fand,
Die besten Christen im ganzen Land,

Das seien die Sozialdemokraten

In Reden und Handeln, in Worten u. Taten,

Die Forderungen des Christentums
Seien bei ihnen am schönsten zu finden

(Ihn lüftete halt nach dem Lorbeer des
Ruhms,

Einäugig zu wandeln unter den Blinden!)

I^seue 8prickivö?ter.
Aen Sott iieb kat, äen xücktigt er,

unä wen er kalZt, äem gibt er ein altes

Aeib in ?uckt.

kleicktum lckänäet nickt, Armut msckt

nickt glücklich-

gieick unä gieick entzweit lick gern.

Aer nickt liebt Aein, Aeib. gelang,
äem reickt sein kelä nock 'mal lo Isng.

Aer frllk sufstekt, lein 6elä verxekrt;
wer Isnge schlaft, äen 6ott erns'brt

Ao roke Kräfte linnlos wsllen, kann

lick ein moäernes Kilä gellalten.

Aas man aus Liebe tut kostet viel

iZelä unä Lut.

Ao äie Not sm grökten ist, äa ist äer

Hausherr am bölelten.

Lage mir, wie äie Leute mit vir
umgeben unä ick läge vir wer Vu bist.

US? Vîesmal nîckî. ^i?

vame (xu ikrem Kegleiter im
Automobil!: Ns kören Lie. äss stinkt sber
äock xu srg!

lîerr: Diesmal ilt's, auf Ckre, äas

Automobil.

Zwar weiß wohl heute ein jedes Kind,
Was dcr roten Genossen Merkmale sind:
Sie predigen bei Arbeit uud Iaß
Fortwährend den glühendsten Klassenhaß,

Sie dulden keine Klasseu-Verschmelzung

And wollen die blutige Staatsumwälzuua,.
Was tut's Fn Limmatathen der Professer,

Er ist ein Prophet und weiß cs besser:

And wären sie Brüder der Anarchisten,
Die Sozis sind doch die besten Christen,

And rufen sie auch cs hundertmal aus:
Wir stecken in Brand das Stantenhaus!
Den Bürger sollt man zum Teufel jagen
Wir roten Genossen, wir werden es sagen,

Wann das Bürgerblut soll fließen in
Strömen!"

Der Professer kann das nicht übel nehmen,

Er bückt sich und geht unter's rote Foch

And sagt: .Wahre Christen sind sie halt
doch!"

Zwar weiß man, sie sind keine harmlosen
Puppen,

Die roten Genossen, von blauen Truppen
Ein wackeres, tüchtiges Aufgebot
Tut gegen drohende Anttit not:
Indessen der christlich' Professer und Pfarrer
(Hielt fehlt mir ein Reim ; nun, sagen

wir: Schnarrer)

Mit Entrüstung sah cr dic wackern Milizen
Den Frieden des friedlichen Biirgers

beschützen,

Ruhe schaffen uud Ordnung erhalten

Ihm wollte dies schier das Herz zerspalten,

Ins Wanken geriet ihm und ihm ward
schwül

Sein schweizerisches Nationalgefllhl,
Und hoch erzürnt und ganz in Rage

'Rief er herab von dcr Bel-Etage:

Ich finde, 's ist einfach ein Skandal,
Dies Zusammenwirken von Kapital,

-il-li.

Von Patriotismus und Militär!
Wie bedrückt das mein christliches Herze

schwer

Das ist," so rief er noch taumelnden Wankens,

Der Bankrott des schweiz rischen Staats-
gedaukens."

Was der Professer sonst noch empfand,
Das hat er verkündet dem ganzen Land ;

Und als die Leser viel Trübes drin fanden,
Da rief cr: Ihr habt mich, ach, nicht

verstanden

Ietzt fühl' ichs, jetzt spür' ich's, wie es mir
geht:

Ich bin ein unverstandner Prophet!"
Hat 'was!" so ruft es im ganzen Land.
Wir merkten ihn deutlich, den Unverstand
O christlicher Pfarrer und Herr Professer,

Hütt'st du geschwiegen, dir wäre besser!"

Wir aber, wir wollen jetzt innigst beten-
Erlöse uns, Herr, von solchen Propheten

^? frosckregeln. ^î?

Steigt einer auf ciie Leiter,
So wjräs Aetter Keiler.

fangt einer fliegen,
So lass' äie keile liegen.

Klakt einer äen Kropf,

fak äie lZelegenkeit beim Schopf.

Springt einer in à f?ök',
So jucken äie flok'.

lZekt einer kinunter,
So regnet's balä munter.

Klebt einer am Lias,
So gibt es was.

Kratzt einer an äen Obren,
So ist alles verloren!

Mâffen-karneraâlcdâft.
Kavallcrieleutnant : Na, -was ist denn ^-

das für ein Kerl,' der Mch soeben gegrüßt

hat ?"

Infanterieleutnant : Iugendbekannt» >

schaft, Veterinär, hat soeben seinen Doktor» >

gemacht!"
Kavallerieleutnant: Hm. also besserer

Metzger oder Viehhändler!"

^ l^orcl- unci Siiäcteutlc!?. ^
In München, im Lpöckmair, kockte ein Norääeutlcker unä renommierte,

äen Sckirnsee am näcksten Tag mit seinem Kesuck beglücken xu

wollen. Cr meinte äen Lkiemlee. Als man ikn auf seine falscke Aus-

spracke äes gut äeutscken Aortes aufmerksain mackte, meinte äer wackere

Kerliner: Man sagt ja äock auck SckansonMe. Cin anderer Lanäsmann

seinerseits, aber ein süääeutscker, erklärte mm, äak man ja auck LHIoro-

form, nickt Sckloroform sage, ick aber erlaubte mir als bieäerer Sckwàer
äie belckeiäene frage: Schreiben Sie Schafskopf auch mit LH?"

uàim!à l^àmkMmG-i^àM aus Ke-MeiiiiM
vormals Leliwei?. Sterbe- unci Mterslcssse

vom b. kunäesrat konxsssionisrt As^r.t881 von sebweix. tZsmsin-
nütxi^sN ^essli8c.balt<:n sniptlslilt ?u à süristisstsri SsclinsunAor,

^ebenLversîàrlMgkn bi8 ?u 30 000
«bi« unä mit k'r. 10ö0> auek okne àr/.tlioks lUntersuekung).

Kentenver8iàrungen bi8 ?u 2000
Auskunft erteilt unä emptisklt Siek xum ^.bsekiuss von Versiebe-

runden vis fllisle ?ûclà lVIUnstsctiol 14:

Hclolf I-Isslvr, lulialvsr'ivu.ltsr.
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